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Jahreshaupt -

versammlung

der Kreisgruppe
Beginn: 19.30 Uhr

Weilheim, »Seestuben«

am Dietlhofer See

Wenn die bayernweite Kam -
pagne – »Gscheit essen – mit
Genuss und Verantwortung«
im Sommer 2012 richtig Fahrt
aufnimmt, wird es unter den vie-
len Angeboten auch Aktionen
geben, die sich »Eat in – Essen
für Klima und Gerechtigkeit«
nennen.

An zahlreichen Orten wird
dann die Bevölkerung auf die Si-
tuation unserer Ernährung auf-
merksam gemacht werden. Die
Kreisgruppe des Bund Natur-
schutz ist seit 2006 Träger des
Qualitätssiegels »Umweltbil-
dung.Bayern« und beteiligt sich
u.a. mit einer Aktion an dieser
Kampagne, die an das Thema
der UN-Dekade »Bildung für
nachhaltige Entwicklung
(2005 - 2014)« anknüpft. 

Was ist ein „Eat in“?

Die Idee hat ihren Ursprung in
der Slow Food-Bewegung, die
ursprünglich aus Italien kommt.
Gründer und Präsident der mitt-
lerweile weltweiten Vereinigung
ist Carlo Petrini, der sich seit den
1980er Jahren für eine genuss-
vollere Ernährung und gegen
die Ausbreitung des Fast Food
engagiert. Ziel der Bewegung ist
eine bewusste, vielfältige Ernäh-
rung mit der Betonung auf Re-
gionalität, Saisonalität, gerin-
gem Fleischkonsum und bäuer-
liche Produktion von Lebensmit-
teln.

In Deutschland haben an vie-
len Orten Slow Food-Aktionen
dazu aufgerufen, sich einer be-
wussteren Ernährung anzuneh-
men. Sie wurden oft mit Studen-
tengruppen oder in kirchlichem
Rahmen durchgeführt. Die in
diesem Jahr stattfindenden Eat
in werden im Rahmen der Kam-
pagne durch die Träger der Um-
weltbildung auf öffentlichen
Plätzen und in Umweltbildungs-
einrichtungen stattfinden. Wäh-
rend eines gemeinsamen, ge-
nussvollen Essens, z. B. als Früh-
stück oder Abendessen werden
zahlreiche Diskussionsthemen
aufgegriffen: 

Ernähren wir uns nachhaltig?

Inwieweit wird die Ernährung
auch für unsere Kinder und En-
kel noch sichergestellt sein? Un-
sere Ernährungsweisen haben
verschiedene ökologische, öko-
nomische, gesellschaftliche und
gesundheitliche Auswirkungen. 

Die Umweltverträglichkeit
unserer Ernährung kann unter
verschiedenen Gesichtspunkten
betrachtet werden. Nehmen wir
uns eine Tomate vor: ist ihre Her-
stellung dem Schutz der Arten-
vielfalt  ausgerichtet, fördert die
Art der Landwirtschaft, aus der
sie kommt, die Bio-
diversität? Anhand
des „Virtuellen Was-
sers“ kann eruiert
werden, welcher
Aufwand (an Was-
ser) hinter der Pro-
duktion der Tomate
steckt, bevor wir sie
essen. Wie sieht es
mit dem Klima-
schutz aus, welcher
energetische Aufwand ist mit
der Tomate verbunden – welche
Tomate ist klimaschädlicher: die
des heimischen Gärtners, die
aus Spanien oder die aus dem
Treibhaus in Holland? – Es ist
nicht immer einfach, dies zu eru-
ieren, vielfach haben wir nur
eine vage Vorstellung davon,
wie unsere Lebensmittel produ-
ziert werden.

Unsere Ernährungsweise hat
nicht nur ökologische, sondern
auch ökonomische Auswirkun-
gen. Faire Preise für die land-
wirtschaftlichen Produkte schaf-
fen Arbeitsplätze und sichern
Existenzen. Der Genuss fair ge-
handelten Kaffees bedeutet z.B.
für einen Kaffeebauern in Nica-
ragua, dass er seine Familie er-
nähren und seine Kinder in die
Schule schicken kann. Faires Ent-
gelt für Lebensmittel bezieht
sich heute nicht mehr nur auf
das Nord-Süd-Gefälle von Ar-
beitslöhnen, mittlerweile gibt es
auch die fair gehandelte Milch
aus heimischen Regionen zur Si-
cherung bäuerlicher Strukturen. 

Wer sich für regional herge-
stellte Lebensmittel entscheidet,
fördert nicht nur den Fortbe-
stand einer traditionellen Land-
wirtschaft, sie stärkt auch regio-
nale Wirtschaftskreisläufe und
damit das soziale Gefüge des
ländlichen Raums. 

In jüngster Zeit ist durch den
Film »Taste the Waste« die Ver-
müllung von Lebensmitteln
wieder verstärkt in den Fokus
gerückt. Die Lebensmittelpro-
duktion in den Industrieländern
übersteigt den tatsächlichen Be-
darf beträchtlich, weltweit ver-
dirbt ein Drittel aller Lebensmit-

tel oder gelangt un-
gegessen in den
Müll. Demgegen-
über steht häufig
eine Mangel- und
Unterernährung in
den Ländern des
Südens.

Unsere Esskultur
ist geprägt von
Hektik, einsamen
Genuss und ver-

schwindender Ästhetik. Ein Eat
in gibt uns die Möglichkeit, uns
über unsere Ernährung gemein-
sam Gedanken zu machen und
eine andere Esskultur zu entwi-
ckeln. Das Essen für Klima und
Gerechtigkeit wird bayernweit
in Kooperation mit zahlreichen
Interessensgruppen veranstaltet
werden: der lokale Weltladen;
Landwirte und Vereinigungen

Essen ist eine politische Handlung!
Eat in – das Frühstück für Klima und Gerechtigkeit am 23.06.2012 auch in Weilheim

ProtESST, ein Eat-In der

Grünen Jugend auf dem

Maxplatz von Traunstein 

FOTO: Sarah Thullner, Oktober 2011

aus der Landwirtschaft (z. B. Ar-
beitsgemeinschaft bäuerliche
Landwirtschaft; Arche Noah);
die Agenda-21-Gruppen; Schu-
len; lokale Bäckereien; der Gar-
tenbauverein; (kirchliche) Ju-
gendgruppen; die lokale Slow
Food-Gruppe und der Hobbyim-
ker.

Jeder Einzelne von uns hat
die Möglichkeit, zu einer auch in
Zukunft tragfähigen Ernährung
und weltweiten Agrarwende
beizutragen. Um mit den Wor-
ten von Wam Kat, dem holländi-
schen Lebensmittelaktivisten zu
sprechen: „Ernährung ist eine
politische Handlung!“ – für eine
genussvolle Ernährung, bewusst
nachhaltig und gesund. 

Termin: 23.06.2012
09:00 -12:00 Uhr

auf dem Kirchplatz
in Weilheim

In Kooperation mit dem Weltla-
den Weilheim und dem BDM, wei-
tere Kooperationen sind in Vorbe-
reitung. MARIA HERMANN

Unsere Esskul-
tur ist geprägt

von Hektik, ein-
samen Genuss
und verschwin-
dender Ästhetik. 


